
604

euch N1ıC zurechtfindet ONn ıhr euch SCHAT1  1C oder
IMNUuNn  1C den Verfasser dıeser chrıft wenden Retourmarke
N1IC vergeSSCH. er Mann ll sıch oiftfenDar etwas verdienen.
Eın Spezlalıst TUr kathohsche Geschiedene! Was dıe Gegenwart
NAIC für interessante Blüten treihbt!

(GTaZz. Prof Dr arıng.
(Eheungültigkeit WeEgeN eingeflößter schwerer Furcht.)

Wıe das äaltere kanonische eCcC ennn auch der eX
(can. 1087, N 1) das rühere sogenannte ımpedimentum metus
„Invalıdum est matrımonıum inıtum ob V1  = vel meLum STavem
ah extrinseco et in]uste YUUO ut Q U15S lıberet,
elıgere cogatur matrımoniıum. “ Die CcUu€e römische Zeitschrift
„Apollinarıs“ herausgegeben VO  am den Professoren der gleich-
benannten Anstalt, bespricht ihrem ersten ZWEI1 a  ©
welchedıe ota Romana beschäftigt en Da heutzutage auch
dıe Diözesangerichte mıt ähnlıchen Fällen sıch befassen
en, ist OS nıcht unangebracht, CIN19E Momente AUS diesen
Prozessen hervorzuheben unACAs wITd betont daß N1IC bloß
der a  e; welcher unter dem KEıinfluß der Furcht ebt sondern
auch der andere a  6; 1LUF nıcht der Furchtein-
{ößung beteiligt Waäarl, ec1IKH Klagerecht hbesıtzt (vgl Cal 1971
Cod JUL Can V Die Vermutung SLE IUr dıe Gültigkeıt der
Eihe (vg]l Can er IMNu dıe behauptete qualifiziıerte
Kurc estlos bewlesen werden Id)ie Aussagen des oder der
Gatten entbehren, insofern 1edurc die Gültigkeit der Ehe
angeiochten wIrd, der Beweıskra S16 zönnen NAUr .dazu diıenen.
andere RBewelse unterstützen (can. 1757 Eın
euge, weilcher dıe Aussage des (Gsatten unterstützt, genugt N1C
(vgl Can 5Später namhatt gemachte Zeugen gelten 111}

allgemeınen als verdächtıig. Fın bloßes (Jzerücht ber
angeblichen wang ist bedeutungslos, WEeNn N1IC aulie der
Untersuchung AaUusSs dem eruchte sıch vollwertige Zeugen 10S-
lösen lassen. Wohl eacCchten sınd die mMmstande NOr bel
ach der JIrauung. In beıden vorliegenden FKällen autete das
Urteil — constare de nullıtate matrımon1l.

Graz. RIO} Dr arıng.
(Ehefähigkeitszeugnisse Iur Ausländer In Österreich.)

Anläßlich Anirage hat das österreichische Bundeskanzler-
amt mıiıt TIa VO 18 November 1927, 1.54:296—7/1927,
Nachstehendes eroiLiIine emäa dem auf
verwelsenden Hofkanzleidekrete VO Dezember 1814, G

1118, en Ausländer, welche Osterreich C1116 E he e111-

gehen wollen, Urc dıe Beibringung des Ehefähigkeitszeug-
N1ISSECS den Nachweıls ıhrer persönlichen Fähigkeıt ach den
(‚esetzen ihres Landes eINe gültıge Ehe schlıeßen, Di=—
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bringen. Da der hıerın ausgedrückte rundsatz des Oster-
reichischen Kechtes, daß die persönliche Ehefähigkeit des Aus-
änders ach SCINEIN heimathıchen Rechte heurteilen IS 190088
dann N1IC ZUTLT Anwendung gelangen kann, WEeNN esS sıch

Osterreich wohnenden Ausländerhandelt, dessen heimat-
lıches (r‚esetz die Ehefähigkeit ach dem KHechte des Wohnsıtzes
beurteıilt 155eN wıll, ches abher gegenwärtlig NUr bei Angehörigen
Großbhritanniens, der Vereinigten Staaten VON Nordamerika
und der Schweiz der Fall Ist, ergıbt esS sıch VON selbst, daß alle
1er N1C. genannten usländer hre persönlıche FE,hefähigkeit
urc e1in E,hefähigkeitszeugn1s nachzuwelsen: en  e

(yTaz. Prof Dr arıng.
VI (Nochmals CL}  1€ 4SsSe des eiıligen Landes°°.)*) Im

zweıten GE dieses Jahrganges bespricht der 0CC eier
Steinen cdıie „Rosenkränze deren Jede einzelne erle

Adtie el der Ablässe des eiligen Landes er halien aben  D 1DITS
dort gegebene Erklärung 1st unterdessen iıhrem vollen Um-
lange bestätigt worden s handelt sıch vorzüglich (nıcht A US-

schließlıch die Auslegung Schreibens des eılıgen
Vaters den hochverdienten as In seligen
Andenkens Wır setzen zunächst den vollen ortllau des papst-
lıchen Schreibens hıeher

Vom Vatıkan
März V

Staatssekretarıiat Seiner: Heıligkeıit,
Office Nr 63

Hochwürdiger Herr Pater!
Der Heılıge ater hat Ursache glauben, daß Euer och-

würden gefallen würde e erhalten, eC1iINe SEWISSE
Anzahl Rosenkränze ZU SCQNCNH, daß jede einzelne erltle oder
jedes einzelne Vater Ave Marıa und Gloria dıe „Ablässe

Thaltedes eılıgen Landes‘‘
Der Heilıge ater weıß A4aUus persönlıcher Krfahrung, mıt

welchem 1fer, mıt welcher 1e nd mıt welchem LEirfolg
uer Hochwürden sıch bemüht haben, cdıe Leiden, welche der
Weltkrieg Deutschland un Osterreich verursacht hat, Zı

miıldern, insbesonders bel der Geistlichkei un den em1-
1ar]ıen Eıs 1ST er Seiner Heuigkeıt e1INe wıllkommene (Je-
legenheit autfs eUEeC Seine väterliche Hochschätzung Tfür Ihre
lıebevolle dadurch Dr bezeugen, daß Er nen ARG
diesen INelNenNn gegenwärtigen T1e dıe akultät, WI1IC oben
egeben, Tteilt
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